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Die Nachrichten

. erscheine» jeden Dienstag , Don«

nerstag und Sonnabend und kosten
pro Quartal i Mark exclusive Post»

)aj Bestellgeld . — Bestellungen . über-
nehmen alle Postanstalren und

Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
>1l Lorpuszeile oder deren Raum io Pfg

Iix sür auswärts iz Pfg.

für Stadt und Amt Nssleth.
Elsfleth , Dienstag , den 21 . Januar.

Inserate
werden auch angenommen von de»
Herren : F . Büttner in Oldenburg,
Herrn . Wülker in Bremen , Haasenstein
und Vogler A .-G . in Bremen nnd

Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
Ad . Stemer in Hamburg , Rud . Moste
in Berlin , I . Barck und Comp , in Halle
a . S -, G . L . Daube und Comp , in

Frankfurt am Main und von anderen
Insertions -Comptoirs.

1896 .

Tages - Zeiger . K
(21 . Januar . ) L

O -Aufgang : 8 Uhr 30 Mnulen . V

^ ' Untergang : 4 Uhr 48 Minuten . ö

Hgchwasser : §
7 Uhr 17 Min . Vm . — 7 Uhr 33 Min . Nm . v

!r Der österreich - ungarische Ausgleich.
Gewissermaßen als endgültiger Friedcnsschluß nach

der großen Revolution ist es zwischen Oesterreich und

Ungarn am 27 . December 1867 zu einem „ Ausgleich"
gekommen , der sich auf die finanziellen Verhältnisse
der beiden habsburgischen Reichshälften , sowie auf die

^
Veriheilung der Staatsschuld , das Zoll - und Handels-

»2 bündniß rc . erstreckt . 1878 und 1887 ist dieser Aus-
. gleich auf je zehn Jahre erneuert worden und da nun

c die Frist wiederum abläuft , so sind die Vertreter der

^
" beiden Regierungen abermals in Unterhandlungen ge-

— treten . Vom 3 . bis 7 . Januar waren die beiderseitigen
Minister in Wien zusammen , um über die Grundlagen
der Verhandlungen zu berathen.

V Wenn auch die Geneigheit beider Theile festgestellt
wurde , das zwischen beiden Reichshälften abgeschlossene
Zoll - und Handelsbündniß zu erneuern , so ergaben
sich doch bezüglich der übrigen Haupttheile des Ausgleichs,
namentlich bezüglich des Fortbestehens der österreichisch¬
ungarischen Bank , deren Zweitheilung Ungarn anstrebt,

' und bezüglich der Quotenfrage , das heißt bezüglich des
Verhältnisses , in welchem beide Theile zur Bestreitung
der gemeinsamen Ausgaben beizutragen haben , erheb¬
liche Meinungsverschiedenheiten,

k ! Daß die jetzt bevorstehende dritte Erneuerung des
Ausgleichs auf noch weit größere Schwierigkeiten stoßen
würde , als die erste und zweite , vor zwanzig und vor
zehn Jahren , gilt längst als feststehende Thatsache . In
beiden Reichshälften haben die den Dualismus stützen¬
den Parteien Einbuße erlitten , die Gegner des Aus-

. gleichs au Zahl und Einfluß gewonnen . In Ungarn
verfügt die liberale (Regierungs - ) Partei im Unterhause

ehe nur noch über eine knappe Mehrheit , die von Graf
un Apponyi geführte frühere „ gemäßigte Opposition "

, die

,gei vor zehn Jahren noch auf dem Boden des Ausgleichs
stand , hat sich aber inzwischen , seit sie sich vor fünf

ldt Jahren den Namen „ Nationalpartei " beilegte , der
äußersten Linken , welche den Dualismus durch die

M nackte Personalunion ersetzt sehen will , insofern bedenk¬
lich genähert , als sie die Zweitheilung des stehenden

Heeres , der gemeinsamen Armee , in eine selbstständige
königlich ungarische und eine k . k. österreichische (cis-

leithanische ) Armee fordert.
In Oesterreich aber sind die regierungsfreundlichen

Alttschechen , die vor zehn Jahren noch das tschechische
Volk von Böhmen im Wiener Reichsrathe vertraten
und den Ausgleich anerkannten , durch radikale Jung¬
tschechen verdrängt worden , die für die Länder der

Wenzelskrone dieselbe staatsrechtliche Selbstständigkeit
verlangen , wie sie durch den Dualismus den Ländern
der Stephanskrone gewährt worden ist . Sie werden
so lange gegen die Erneuerung des wirthschaftlichen
Ausgleichs mit Ungarn stimmen , bis ihren staatsrecht¬
lichen Forderungen einige Zugeständnisse gemacht wor¬
den sind und vielleicht zu einem ähnlichen „ Ausgleich"
gelangen , wie Kroatien Ungarn gegenüber.

Wie die Tschechen strebt auch ein großer Theil des

böhmischen Feudaladels , darunter auch viele Adels-

geschlcchter deutscher Abkunft und deutscher Zunge , die

Wiederherstellung eines selbstständigen Königreiches
Böhmen an , weil in einem solchen Staatswesen der
feudale böhmische Großgrundbesitz zu weit höherer Be¬

deutung gelangen würde , als das jetzt schon im Rahmen
der cisleithanischen Reichshälfte der Fall ist . Durch
die Verquickung mit der Frage betreffend das böhmische
Staatsrecht erwachsen aber der Erneuerung des Aus¬

gleichs zwischen Oesterreich und Ungarn neue Schwie¬
rigkeiten von unberechenbarer Tragweite.

Hierzu kommt , daß zwei deutsche Parteien , welche
im Reichsrathe , das ist dem für den Ausgleich zustän¬
digen parlamentarischen Faktor Cisleithaniens , vor¬

läufig nur schwach vertreten sind , die Antisemiten und
die Deutschnatioanlen , den wirthschaftlichen Ausgleich
in seiner jetzigen Gestalt entschieden verwerfen , also in-
direct gegen den Dualismus Front zu machen ent¬

schlossen sind , wobei im besonderen die Deutschnationalen
ihre alte Forderung auf Ausschließung Galiziens aus
dem Verbände des cisleithanischen Staatswesens erneut

zur Geltung bringen wollen . Schon die erste Scene
des neuen AusgleichsdramaZ eröffnet also Aussichten
auf eine staatsrechtliche Neugesta ' tung der habsbur¬
gischen Monarchie in folgender Form : Ersetzung des
Dualismus zwischen beiden Reichshälften durch die

Personalunion mit einem völlig selbstständigen König¬
reich Ungarn , dessen Monarch nebenbei Kaiser in

Oesterreich ist , Errichtung eines staatsrechtlich selbst¬
ständigen Königreichs Böhmen nebst Nebenländern,
Markgrafschaft Mähren und Herzogthum Schlesien,
endlich Ausscheidung des Königreichs Galizien - Lodomi-
rin . Selbstverständlich werden , wenn diese Fragen
ernstlich erörtert werden , die Südslawen nicht anstehen,

ihre Forderungen auf Wiedererrichtung des „ dreieinigen
Königreiches "

, Kroatien , Slawonien und Dalmatien,
nebst Anglicderung der slowenischen Länder , Südsteier¬
mark , Kärnthen , Kram , Istrien rc . an diesen Zukunfts¬
staat , von neuem geltend zu machen.

Rundschau.
' Deutschland. Aus Anlaß der Feier des

18 . Januar hat der Kaiser durch Gnadenerlaß den¬

jenigen Militairpersonen , gegen die bis zum heutigen
Tage im Bereiche der preuß . Militairverwaltung 1)
Strafen im Disciplinarwege verhängt sind , oder 2)
durch ein Mllitairgericht ans Freiheitsstrafen von nicht
mehr als 6 Wochen oder Geldstrafen von nicht mehr
als 150 ^ oder beide Strafen vereinigt rechtskräftig
erkannt worden ist , diese Strafen , soweit sie noch nicht
vollstreckt sind , und die noch rückständigen Kosten in
Gnaden erlassen . — Ausgeschlossen von dieser Gnaden¬

erweisung bleiben : 1 ) die wegen Beleidigung , vor¬

schriftswidrige Behandlung oder Mißhandlung Unter¬

gebener (§ § 121 , 122 des Mitltairstrafgesetzbuchs)
verhängten Strafen ; 2 ) Freiheitsstrafen , neben denen

zugleich auf eine militairische Ehrenstrafe erkannt ist;
3 ) die gegen Fahnenflüchtige im Ungehorsamsverfahren
verhängten Geldstrafen.

' Der Prinz -Regent Luitpold von Bayern hat aus

Anlaß des 25 . Jahrestages der Errichtung des Deut¬

schen Reiches einen Gnadenact erlassen . Derselbe er¬

streckt sich auf alle sechs Wochen nicht übersteigenden
Freiheitsstrafen wegen Uebertretungen und alle Geld¬

strafen bis zur Höhe von 150 Außerdem wird
deu im Fuchsmühler Prozesse Verurtheilten die Strafe
erlassen , zwei ausgenommen.

' Ueber die geplante Reise des Prinzen Friedrich
Leopold nach dem Süden verlautet nach dem „ Local-

Anz .
" in OfsicierSkreisen , daß der Prinz zunächst einen

Aufenthalt in Italien und Aegypten zu nehmen beab¬

sichtige . Darauf gedenke Prinz Leopold mit seiner
Gemahlin die deutschen Kolonien zu besuchen , und

zwar soll die Reise durch den Suezcanal nach Sansibar
und der deutschen Ostküste führen , von hier nach den

südafrikanischen Staaten , um das Cap nach Deutsch-
Südwestafrika , Kamerun und Togo . Die Abreise soll
schon in nächster Woche erfolgen.

' Der Reichskanzler hat am Freitag im Reichstage
den Entwurf des Bürgerlichen Gesetzbuchs überreicht.

' Der Gesandte der Hansestädte in Berlin Dr.

Krüger ist am Freitag gestorben.
' Oesterreich - Ungarn. In dem Befinden

des österreichischen Thronfolgers ist nach dem „ Graz.
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Aur Wiesendüngung.
Die Dünger -(Kainit )Abtheilung der Deutschen Land-

wirthschafts - Gesellschaft macht in einer Mittheilung
vom 5 . October darauf aufmerksam , daß sich nach
allen Erfahrungen gerade die Monate November,
December , Januar bis etwa Mitte Februar sich am
besten zur Düngung der Wiesen mit Kalirohsalzen und
Thomasschlackcnmehl eignen.

In der betr . Mittheilung heißt es -. „ Man nimm!
gewöhnlich hierzu 3 — 4 Ctr . Kamst oder statt dessen,
wenn die Bahnfracht sich nicht zu hoch stellt , 4 — 5 Ctr.
Carnallit und 2 — 3 Ctr . Thomasschlackenmehl für den
Magdeburger Morgen , d . h . 600 — 800 Kaimt
oder 800 — 1000 Carnallit und 400 — 600
Thomasschlackenmehl sür den pg, . und streut beide
Düngemittel miteinander gemischt aus . Es empfiehlt
sich jedoch , diele Mischung erst etwa 24 Stunden vor
der Aussaat vorzunehmen , da bei längerem Lagern
leicht eine cementartige Verhärtung der Masse eintritt.

Je früher und rechtzeitiger die Aussaat geschieht,
desto sicherer ist auf eine Wirkung schon beim ersten
Schnitt zu rechnen ; es verschwindet das etwa vorhan¬
dene Moos und es trete » dafür bessere Gräser , Klee
und Wickenarten auf . wodurch eine wesentliche QualitätS-
Verbesserung der Wiesen und des Heues erreicht wird . "

Diese Mittheilungen stimmen so vollständig mit

unseren eigenen Beobachtungen überein , daß wir es
uns nicht versagen können , aus einer dem Jahre 1886
entstammenden Veröffentlichung felgenden Schlußsatz
zu wiederholen : „ Wir haben im Laufe dieses Sommers

vielfach Gelegenheit gehabt , den augenscheinlichen
Erfolg der Düngung mit Kamst und Thomasphos¬
phatmehl , besonders auf Wiesen mit leichterem oder

moorigen Boden zu beobachten , und können daher nur

dringend zur Nachfolge auffordern . Die gedüngten
Flächen zeichnen sich nicht blos durch einigen üppige¬
ren Bestand überhaupt aus , sondern auch durch die

verbesserte Qualität des Aufwuchses , Klee und sonstige
wcrthvollere Futterpflanzen , auf ungedüngten Wiesen
kaum bemerkbar , bildeten hier einen hervorragenden
Theil desselben .

" Allein in der außerordentlich gün¬
stigen Wirkung der Kaliphosphatdüngung bei allen
Culturen ist auch die Erklärung dafür zu finden , daß
jährlich über 10 Millionen Kainit und 16 Mllionen
Centner Thomasschlackenmehl zur Verwendung ge¬
langen.

Vermischtes.
— Hüll. An Bord des mit etwa 100 jüdischen

Auswanderern von Libau hier angekommenen Dampfers

„ Hermann
" fand man , als das Schiff etwa 10 Stunden

von Libau in See war . fünfzehn blinde Passagiere in
einem Tank . Sechs waren todt , als sie herausgeholt
wurden . Die übrigen waren besinnungslos , jedoch
erholten sie sich später.

— Na m u r . Während der hiesige Baumeister
Van Gheluwe sich auf einer Reise nach Brüssel befand,
kam sein Gehülfe , der 23jährige angehende Architekt
Denil fo betrunken zur Arbeit , daß Frau Van Gheluve
ihm schwere Vorwürfe machte . Der junge Mann nahm
diese anscheinend ruhig hin und trat in sein Arbeits¬

zimmer . Einige Augenblicke aber darauf erschien er

plötzlich in der Küche und streckte die dort beschäftigte
Frau seines Herrn durch einen Revolvcrschuß todt
nieder . Dann lief er zum Rathhaus und stellte sich
der Polizei . Die Ermordete war 40 Jahre und sah
in Kurzem der Geburt ihres achten Kindes entgegen.

— Dortmund. In dem benachbarten Orte

Eving wurden beim Ausgraben von Runkelrüben aus
einer Grube zwei Dienstboten durch die nachstürzenden
Runkelrüben verschüttet und getödtet.

— Freiburg ( Baden ) . Infolge Umschlagens
des Kahnes ertranken am Donnerstag Vormittag in
der Nähe von Jechtingen am Kaiserstuhl beim Ueber-

setzen über den Rhein nach der Elsässer Seite fünf
Personen.



Tagebl .
" eine bedrohliche Wendung eingetreten. —

Nach einer anderen Meldung leidet der Erzherzog an
Tuberkeln im Kehlkopf. Hoffnung auf Heilung soll
ausgeschlossen sein . Erzherzog Franz Ferdinand ist
32 Jahre alt und unvermählt . Sein Bruder Otto,
der seine Anrechte erben würde, stehl vor dem 31 . Jahre,
ist , wie bekannt, mit einer Nichte des Königs von
Sachsen , Tochter des Prinzen Georg , verheirathet, und
hat zwei Söhne , deren ältester 1887 , deren jüngster
im vorigen April geboren ist.

Rußland. Die Krönung des Czarenpaares
ist nunmehr endgültig auf den 12 . Mai festgesetzt
worden.' Balkan st aalen. Dem Bulgarenfürsten
ist vor seinee Abreise ein Telegramm direct vom Czaren
zugegangen. Der Fürst äußerte nach der „ Franks.
Ztg .

"
, er wünsche die Depesche noch einige Tage geheim

zu halten ; er betrachte ihren Empfang aber als ein
glückliches Omen der anzutretenden Reise.' Italien. Die Nachricht einiger italienischer
Blätter, daß im künftigen Monat eiue Zusammenkunft
der Monarchen der Dreibundstaaten in Genua statt¬
finden wird , dürfte auf einer willkürlichen Vermnthung
beruhen. An unterrichteten Stellen ist von einem der¬
artigen Plane nichts bekannt.

* Aus der Kolonie am Rothen Meere wird ge¬
meldet : Die gesammte Streitmacht des Generals
Baratieri ist auf zwei Wegen im Vormarsch. Zwischen
Sonntag und Dienstag wird eine entscheidende Schlacht
erwartet . In Meneliks Heere scheint angesichts des
energischen Widerstandes von Makalle und des Anrückens
der italienischenVerstärkungen Entmuthigung und Kopf¬
losigkeit zu herrschen . Viele Abessinierdesertiren. Unter
solchen Umständen ist es sogar fraglich, ob die Abessinier
es auf eine Fcldschlacht mit den Generalen Baratieri
und Arimondi ankommen lassen werden. Die Lage in
Makalle ist befriedigend.' Spanien. Der spanische Ministerrath hat
abermals über die Abberufung des Marschalls Campos
berathen, der telegraphisch befragt worden ist , ob er
geneigt wäre , in seiner militairischen Politik eine Aen-
derung eintreten zu lassen . General Polarieja, der
eventuelle Nachfolger Campos '

, ist plötzlich von Sevilla
nach Madrid abgereist.

Nach einer Drahtmeldung aus Havana lieferte
eine spanische Colonne mehreren Schaaren der Auf¬
ständischen unter dem Befehle Carrets ein Gefecht bei
Santa Maria und brachte ihnen einen Verlust von
11 Todten bei . — Drei Freibeuter , die interessante
Dokumente bei sich führten , wurden im Hafen von
Havana verhaftet und an Bord des Kriegsschiffes
„ Olivette " gebracht.

England. Ein Brief der Königin von Eng¬
land an den Sultan, welcher in herzlichster Form ab¬
gefaßt ist , drückte den lief empfundenen Wunsch der
Königin aus, daß die unglücklichen Verhältnisse im
türkischen Reiche , welche auf das englische Volk so be¬
trübend wirkten, ganz beseitigt werden möchten und an
deren Stelle eine innere Harmonie und Wohlfahrt
treten möge , an welcher alle Völker sich erfreuen könnten.
( Dazu könnte England sein reichliches Theil beilragen,
wenn es keine armenischen, macedonischen , griechische
oder sonstigen Putsche mehr unteistützen würde . )' Das neugebildete englische „ fliegendeGeschwader"
ist jetzt vollständig auf der Rhede von Spithead wer.
sammelt und soll unverzüglich nach Verehaven segeln,
wo es weitere Befehle erhalten wird . Am Mittwoch
segelten die zum Canalgefchwader gehörigen Schlacht¬
schiffe „ Royal Sovereign " und „ Resolution " aus dem
Hafen nach Spithead . Die PortsmoutherDivision des
Canalgeschwaders segelt am Freitag nach Portland.
Das Canalgefchwader wird bis nach dem Mittelmeer
kreuzen . Im Schiffsbauhof von Devonport arbeiten
2000 Arbeiter Ueberzeit.' In allen Erörterungen der englischen Presse
herrscht gegenwärtig das Thema des englisch französischen
Einvernehmens vor ; die Vereinbarung wegen Siam
steht im Mittelpunkte der Discussion , und in Verbin¬
dung damit legt man großen Werth auf einen Aufent¬
halt der Königin Viktoria in Paris bei ihrer Durch¬
reise nach der Riviera . Auch bezüglich der Nigerfrage
wird eine Vereinbarung als bevorstehend angesehen.
Die geheim erfolgte Abreise des Präsidenten der
„ Royal -Niger- Company " nach Afrika über Lissabon
wird als Vorläufer davon betrachtet. Ferner wird
der Ankauf der Delagoa -Bai von Portugal für 300
Mill. Frank als möglich erachtet.

Afrika. Zur Transvaalfrage wird aus Cap¬
stadt gemeldet: Gouverneur Robinson telegraphirte an
den Premierminister der Capcolonie Sprigg , daß
Jameson und die Officiere als Gefangene nach Eng¬
land geschickt werden würden, daß aber die Mann¬
schaften von Jamesons Streitkraft , welche nicht in
Südafrika ansässig sind , entlassen und per Schub in

ihre Heimathsorte abgeführt werden würden . DaS
vorläufige Verhör der politischen Gefangenen beginnt
in 14 Tagen.

Karates and Nrooinzieües.
' Msfleth , 20 . Jan. Die in der Versammlung

in Berne am Freitag Abend beschlossene Petition an
die Großh . Staatsregierung, betr. baldige Herstellung
einer Nothbrücke über die Hunte bei Huntebrück, hat
folgenden Wortlaut:

„ An die Großherzogliche Staatsregierung in Olden¬
burg . Gehorsamste Petition einer zu Berne statt¬
gehabten Versammlung betr . baldmöglichsteHerstellung
der durch den Dampfer „ Nordsee" beschädigten Hunte¬
brücke zu Huntebrück.

Die in Leverenz Hotel in Berne am Freitag,
den 17 . Jan . 1896 stattgehabte Versammlung von
Eingesessenen des Amtes Elsfleth und benachbarter
Gemeinden erlaubt sich einer Hohen Staatsregierung
nachstehende Bitte ganz gehorsamst zu unterbreiten und
Folgendes oorzustellen : Die durch den Dampfer
„ Nordsee" verursachte Beschädigung der Huntebrücke
zu Huntebrück hat sowohl in den Handel - und Gewerbe¬
treibenden Kreisen als auch in der Landwirthschaft
treibenden Bevölkerung der Gemeinden des Amtes
Elsfleth und benachbarter Gemeinden nördlich und
südlich der Hunte ganz bedeutende Störungen hervor¬
gerufen. Während ' früher durch die über die Hunte
führende Brücke der stetig wachsende und bedeutende
Verkehr noch allen Richtungen hin in bester und be¬
quemster Weise ausgeübt werden konnte, hat sich mit
dem Absturz der Huntebrücke, namentlich für die an¬
grenzenden Gemeinden, eine außerordentliche Verkehrs¬
störung, - Stockungen und schwer zu überwindende
Hindernisse eingestellt.

Wenngleich durch die Errichtung einer Schiffsfähre
für den kleineren Verkehr Vorkehrungen getroffen sind,
so ist diese Einrichtung immerhin als eine solche zu
bezeichnen , welche dem Verkehr und den Anforderungen
der Neuzeit bei Weitem nicht Genüge leisten kann.

Als besonders erschwerende Umstände sind geltend
zu machen:

1 ) Wenn bei anhaltendem Ostwinde der Wafser-
ftand in der Hunte ein dauernd niedriger ist , dann
fällt das Wasser oftmals so niedrig weg , daß mit be¬
ladenen Wagen der steilen Beschaffenheit der Brücken-
läge wegen , die Fähre -entweder garnicht oder nur mit
bedeutender Gefahr zu passiren ist . Selbst für un-
beladenes Fuhrwerk , namentlich wenn die Pferde der¬
artige Einrichtungen nicht kennen , ist dieser Umstand
ein Hinderniß , welches oftmals durch stundenlanges
Warten umgangen werden muß.

2 ) Bei hohem Wasserstande werden Verkehrs¬
stockungen dadurch hervorgerufen, daß bei eintretendem
Hochwasser die Thüren des Deichschaarts geschlossen
werden müssen . Wie lange durch diese Maßnahme
die Verbindung unterbrochen werden muß , richtet sich
event . nach Wind und Wetter und kann tagelang
dauern.

3 ) Bei eintretendemFrostwetter hat es sich heraus-
gestellt , daß damit Verkehrsstörungen mancherlei Art
zusammenhängen. Nicht allein dos Treibeis bringt
Hindernisse schwerwiegender Natur, sondern auch das
Uebereisen der zum Betrieb zu benutzenden Kette ver¬
hindert die Beförderung und bei andauerndem starken
Frostwetter würde die Einstellung des Betriebes un¬
ausbleiblich sein.

4) Giebt eS Pferde , die gar nicht oder nur schwer
zu bewegen sind , in einen Prahm zu gehen und andern-
theils auch Besitzer von Pferden , die aus diesen oder
ähnlichen Gründen auf den Verkehr ganz Verzicht
leisten müssen.

5 ) Darf das Gewicht einer Fuhre 1000 Klg . nicht
übersteigen, ein Umstand, welcher oftmals ganz beson¬
ders empfindlich ist.

6) Eine besondere Verkehrsstörung wird sich unbe¬
dingt im Sommer bei den Viehtriften geltend machen
und wird die Einrichtung der Fähre namentlich bei
den bedeutenderen Märkten in Berne und Elsfleth
sich als vollkommen unzulänglich Herausstellen. Die
Auftrift zum Berner Herbstviehmarkt beläuft sich in
manchen Jahren auf über 2000 Stück Vieh , wovon
ein großer Theil aus Moorriem aufgetrieben wird.
Dahinzu kommt alsdann der bedeutende Wogenverkehr,
sodaß voraussichtlich an eine Bewältigung des dann
eintretenden Verkehrs garnicht zu denken ist.

7) Zur Nachtzeit ist die Beförderung mittelst der
Fähre fast stets unmöglich.

Die aus obigen Gründen angeführten Verkehrs¬
störungen haben für die betheiligten Personen die
schwersten Schädigungen zur Folge . Nicht allein der
Zeitverlust, welcher durch diele Verkehrsstörungen hervor¬
gerufen wird , ist dabei in Betracht zu ziehen , sondern

directer und indirecter pecuniärer Schade wird man-
erleiden müssen . ,

Da nun nach einer vom Großh . Amte Elsst
mitgetheilten ministeriellen Verfügung die Bewillige!
der Mittel zum Neubau der Brücke erst vom ordes
lichen Landtage geschehen soll , auch die Pläne f
neuen Brücke noch nicht fcststehen und so die Ferli
stellung noch einige Jahre sich hinzögern kann,
ferner eine wesentliche Mehrausgabe durch den T
einer Nothbrücke im Verhältniß zu der jetzigen ke
spieligen Bedienung der Verbindung durch Präh
nicht entstehen wird, bitten die Note,zeichneten g«
gehorsamst : Großherzogliche Staatsregierung wolle d
Bau einer Nothbrücke baldigst verfügen, um den jetzig
unerträglichen Zuständen ein Ende zu machen
Gehorsamst (folgen die Unterschriften) .

Diese Petition ist bereits in den Gemeinden t
Amts Elsfleih und den benachbarten Gemeinden'
Circulation und dürfen wir wohl erwarten , daß diese!
mit zahlreichen Unterschriften bedeckt und bei Gros
Staatsrezierung Gehör finden wird.' Zur Feier der 25jähr . Wiederkehr der Errii
tung des deutschen Reiches prangten am Sonnabek
die öffentlichen und viele Privatgebäude im Flagg:
schmuck. In den Schulen fanden am Vormittag a
den Tag bezügliche Schulacte statt . Am Abend v,
sammelten sich im Saale des „ Tivoli " Männer all
Stände aus der Stadt - und Landgemeinde Elsfl:
und benachbarter Gemeinden zu einem Commerj
Derselbe wurde mit dem von der Berner Capelle g
spielten Pariser Einzugsmarsch eröffnet . Alsdm
folgten Toaste auf den Kaiser, den Großherzog , di
deutsche Reich, auf Heer und Marine, auf die Vel
ranen , den Fürsten Bismarck und die Damen , Gesani
vorträge des Männergesangoereins , gemeinschaftliä
Gesänge und Musikvorträge der Capelle in abwechsek
der Weise. Es herrschte bald eine gehobene patril
tische Stimmung und nahm der Sommers einen her>
lichen Verlauf.' Laut Telegramm ist das Schiff „ Constanze'
Capt . Spieske , gestern von Havre in Rangoon ang,
kommen . An Bord Alles wohl.' Laut Telegramm aus Melbourne lag das hiesig
Schiff „ Industrie"

, Capt . Kirchhofs, segelfertig, m
heute nach London abzusegeln.' Die größte bis jetzt auf hoher See erreicht,
Dampfergeschwindigkeit besitzt das in Havre erbaut
Torpedofahrzeug „ Forban " . Das Schiff hat unvei
hältnißmäßig kleine Dimensionen , 44 Meter Läng,
4,64 Meter Breite und ein Deplacement von 1L
Tonnen . Die Betriebsmaschine, welcher hauptsächlili
der erzielte Rekord zuzuschreiben ist , besaß eine Mach
tigkeit von 3250 Pferdekraft . Die vom Erbauer de
Schiffes garantirte Leistung sollte 29 — 30 Seemeile
pro Stunde bei Volldampf betragen , doch ergaben di
amtlichen Abnahmen eine Maximalleistung des „ Forban'
von 31,02 Seemeilen , so daß die garantirte Leistum
noch um ca . 1 Meile überholt wurde . Die stündlich
Leistung des Fahrzeuges nach deutschen Längenmaße:
ergiebt nach einer Mittheilung des Patent- und tech
nischen Burcaus von Richard Lüders in Görlitz dl:
unerreichte Weglänge von 57,45 Kilometer in de:
Stunde, gewiß eine Geschwindigkeit , mit welcher manche:
Persouenzug einen Vergleich nicht auszuhalten vermag' Je zwei Sonnen - und Mondfinsternisse stehen ir
diesem Jahre bevor. Am 13 . Februar ist eine ring¬
förmige Sonnenfinsterniß in den Südpolarländer»
sichtbar. Am Morgen des 9 . August tritt das Phä¬
nomen einer totalen Sonnenfinsterniß ein , daS inten
essante Naturschauspiel ist jedoch nur im nördliche ::
Theile von Asten und Europa , z . B . im nördlich«
Norwegen zu bcobvchten . Auch die partiellen Mond¬
verfinsterungen, am Abend des 28 . Februar und am
Morgen des 23 . August, sind bei uns nicht in ihrem
ganzen Verlauf wahrzunehmen , da der Mond das
erste Mal zu spät auf - und das andere Mal zu früh
untergcht . t

" Landwührden , 18 . Jan . Am 1 . Januar I89r
wird für das Oldenburger Land die neue Verordnung,
betreffend die Radfelgenbreite , in Kraft treten. Danach
müssen alle Ackerwagen, die die Straße befahren, eine
Felgcnbreite von 10 Ctm . haben . Vom Gemeinde-
rathe ist nun darüber berathen worden, welche Schritte
in dieser Angelegenheit zu thun seien , damit für unser
Land eine andere Verfügung erlassen werde. Es dar!
nicht verkannt werden, daß sich der Einführung der
Verordnung allerlei Schwierigkeiten in den Weg stellen
werden, besonders für unser Landwührden . Im preußi¬
schen Gebiete beträgt die Breite der Felgen nur 1
Centimeter. Unser Ländchen liegt nun getrennt vorn
Oldenburger Lande und wird ringsum von preußischen:
Gebiete begrenzt ; daher sind wir nun auf den Verkehr
mit diesem Lande angewiesen. Es wurde nun be¬
schlossen , sich an das Amt in Brake mit der Bittc zu



n§ wenden, geeignete Schritte zu veranlassen, damit für
unser Land eine andere Verordnung erlassen werde.

H ' Delmenhorst , 19 . Jan . Das Reichsgericht
M zu Leipzig hat in der Sitzung am 2 . Jan . d . I . das
d« Urtheil des Grobherzoglichen Schwurgerichts zuOlden-
^ i bürg vom 5 . Nov . 1895 , durch welches der Pächter
erli Heinrich Schwarting aus Ganderkesee wegen Ver-
, l brechens gegen die Sittlichkeit zu einer Gesammtstrafe

T von 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde, theilweise
k° aufgehoben und die Sache zur anderweiten Verhand-

äh lung und Entscheidung an das Schwurgericht zurück-
ga verwiesen.

» d ' Oldenburg , 18 . Jan . Se . K. Hoheit der
tzitz Großherzog hat anläßlich der heutigen Jubiläumsfeier
) en alle, die zu einer Haftstrafe bis zu 6 Wochen und zu

einer Geldstrafe unter 150 Mk . rechtskräftig verurtheilt
l t sind, begnadigt.
en ' Oldenburg , 18 . Jan . Im großhcrzoglichen
esel Staatsdienst sind folgende Ernennungen verfügt : Der
ros Oberfinanzrath Oeltermann ist zum Geheimen Ober¬

finanzrath , die Oberregierungsräthe von Buttel und
rri , Ahlhorn sind zu Geheimen Oberregierungsräthen , der
bei wissenschaftliche Hülfsarbeiter beim Statistischen Bureau
W Auditor Dr . Schott zum Regierungsassessor, der Weg-
i a und Wasserbauinspector Meendsen- Bohlken zum Ober-

v! weg - uud Wasserbauinspector , der Verkehrsburean-
ak Revisor Möhlenhoff zum Eisenbahninspector, die Ober-

- sie amtsrichter Wolff in Birkenfeld und Kleyboldt in Varel
reis sind zu Geheimen Justizräthen , der Landgerichtsassessor
e z Niebour und Staatsanwalt Ruhstrat zu Landgerichts-
dm räthen , die Amtsrichter Buer läge in Jever, v . Finkh

dl in Brake und Meyer in Delmenhorst zu Oberamts-
Le! richtern, der Vermessungsinspector Eilks in Vechta zum
an ; Obervermessungsinspector; die Reuierförster Pauly in
tlii! Varel , Zedclius in Upjever, Rodenberg in Herrenholz,
seil Heumann in Streek , Barnstedt in Westerstede, Schwertze!
tril in Scharbeue und Bunnies in Schwartau , sowie die
her Forstauditoren Groskopff und Wchage in Oldenburg

sind zu Forst Assessoren ernannt . Ferner sind verliehen :
ize

' dem Amtshauptmann Hayessen in Oldenburg der Titel
>ng> Geheimer Regierungsralh , dem Kirchenrath Haack in

Birkenseid der Titel Geheimer Kirchenrath , den Gymna-
esh sial- Oberlehrern Dr . Kellerhoff und Dr . Beyersdorff
m in Oldenburg , Dr . Schmidt in Jever, Frye und

Dr . Brägelmann in Vechta, Kühn und Schmidt in
acht , Eutin und Dr. Rademacher in Birkenfeld der Titel
»aut Professor, dem Oberrevifor Heeren in Oldenburg der
wer Titel Zollinspector, den Lehrern an der Landwirthschasts-
iiigi und Ackerbauschule in Varel , Nielsen und Ahnert , der
1I Titel Oberlehrer.

hliit
' Oldenburg , 20 . Jan . Heute Morgen wurde

!äch folgendes Bulletin ausgegeben : Am Tage viel , in der
de Nacht kein Schlaf . Zunehmende Erschöpfung,

eil « Dr . Theobald.
di

' Oldenburg , 20 Jan . Zwei angesehene Bürger
»an' unserer Stadt , der Staatsminister a . D . Excellenz
tum Ruhstrat und der Generalarzt Dr . Müller sind in ver-
lich stoffener Nacht in hohem Alter gestorben,
rßkl

' Apen . Für die hiesige Pfarre sind folgende
tech 3 Bewerber auf die engere Wahl gestellt , und zwar

dll Hülfsprediger Willms aus Delmenhorst , Hülfsprediger
bei Allihn aus Bant, und Assistenzprediger Ramsauer

chei aus Oldenburg . Die genannten Herren werden nach
aag obiger Reihenfolge am 26 . Januar , 2 . und 9 . Febr.
i ii> ihre Wahlpredigten halten , während darauf am
ing > 16 . Februar unter der Leitung des Geh . Oberkirchen-
) kr« rathes D. Hansen aus Oldenburg die Wahl stattfinden
W wird.
>ter >

' Westerstede , 19 . Jan . Ein krankes junges
che» Mädchen aus der hiesigen Gemeinde wird demnächst
che « auf Kosten der Versicherungsanstalt Oldenburg längere
md - Zeit zur Heilung nach der Volksheilstätte Ruppcrts-
M heim im Taunus geschickt werden. Dies ist der erste

rem derartige Fall in der hiesigen Gemeinde,
das

* Jever , 19 . Jan . Leider müssen wir nun von
rüh . einer nichtswürdigen Frevelthat berichten . Währendl gestern Abend überall die Wogen der Begeisterung
Z9 ^ hoch gingen, ist von unbekannter Hand die Krone der
mg Bismarck-Eiche abgebrochen worden. Die Eiche , die
wch cmi l . April vorigen Jahres auf dem Kirchplatze ge--im pflanzt wurde und als Geschenk des Fürsten Bismarck
rde- direct aus dem Sachsenwalde kam , hatte sich sehr gut
itte entwickelt ; die bisherige provisorische Einfassung sollte
äse « demnächst durch ein kunstvolles Gitter ersetzt werden.
, ars Die Entdeckung des Frevlers ist dringend zu wünschen,
des -

A Vermischtes.
rl — Bremen. Am Mittwoch Vormittag ist
o«i u^ er zahlreicher Betheiligung der hiesigen Behörden
xn» das neue städtische Museum für Natur- , Völker- und
ehr Handelskunde in feierlicher Weise eröffnet worden,
be - Bremen. Des Gistmordsversuchs wurde
za eine am Buntenthorssteinweg wohnende Frau von

einem früher in der Altstadt wohnenden Tischler be¬
schuldigt , der , nachdem er vor kurzen einen längeren
unfreiwilligen Aufenthalt in Oslebshausen beendet
hatte, von der Frau und deren Ehemann in Logis
genommen war . Das Ehepaar hatte auch die Sachen
des Tischlers in Verwahrsam genommen, als dessen
Frau während seiner Abwesenheit vom Hause starb.
Nachdem der Tischler einige Tage bei den Eheleuten
logirt hatte, wurde ihm der fernere Verbleib in dem
Hause verweigert, weil er sich wiederholt ungehörig
gegen die Frau benommen hatte Bevor er die Woh¬
nung verließ, erbat er sich noch ein Buiterbrod , das
die Frau ihm in seiner Gegenwart zubereitete und das
er als Wegzehrung in Papier gewickelt mitnahm . Am
folgenden Tage erschien der Tischler bei der Polizei
und erzählte, daß die Frau während seiner Anwesen¬
heit in Oslebshausen einen großen Theil seiner Sachen
im Werthe von 1000 ^ unterschlagen und ihm dann
ein vergiftetes Butterbrot » überreicht habe, um ihn auS
der Welt zu bringen. Er habe eine Kleinigkeit von
dem Butterbrod gegessen und sei dann unwohl gewor-
den . Er sei hierauf mit dem Butterbrod zu einer
Apotheke gegangen und dort habe man seine Ver-
muthung , daß das Brod vergiftet sei . bestätigt. Eine
hierauf vorgenommene chemische Untersuchung bestätigt,
daß die Butter auf dem Brode mit Arsenik vermischt
war ; aber die alsbald vorgenommene Vernehmung
der so schwer beschuldigten Frau, sowieeinevorgenommene
Haussuchung ergaben keinerlei Anhalt dafür , daß sie
das Gift zwischen die Butter gemischt habe. Da auch
die Beschuldigung der Unterschlagung von Sachen im
Werthe von 1000 ^ unbegründet war , tauchte der
Verdacht auf , daß der Denunciant selbst der Gift¬
mischer gewesen sei . Es wurden Zeugen vernommen
und diese Zeugenvernehmung ergab, daß der Tischler
thatsächlich ein Glas in Besitz gehabt hattte, das die
Aufschrift „ Gift " trug . Jetzt wurde der Tischler wegen
wissentlich falscher Anschuldigung in Haft genommen,
in der er zunächst über die Wahrheit des Sprichworts
Nachdenken kann : „ Wer anderen eine Grube gräbt,
fällt selbst hinein .

"
— „ Die wecß ja noch nischt ! " Ein niedliches

Geschichtchen erzählt man sich aus Thüringen . Im
Orte Tnben ging im letzten Herbste eine Frau auf
das Feld , um Rüben auszuziehen. Auf einem Theile
des Weges begleitete sie ihr sechs Jahre alter Sohn,
der sich in die Schule begab. Während die Frau auf
dem Felde thätig war , fühlte sie, daß ihre schwere
Stunde herannahe und begab sich schleunigst nach
Hause, wo sie einem Mädchen das Leben gab . Als
der Sohn Mittags aus der Schule heimkehrte , wurde
er im Hausflur vom Vater empfangen, der ihm eine
große ButterDelle reichte und ihm mittheilte, daß er
ein Schwesterchen bekommen habe. Freudestrahlend
lief der Knabe zu seiner in dem Orte wohnenden
Tante und berichtete ihr das frohe Ereigniß . „ Da
hat sich die Mutter wohl sehr gefreut," meinte die
Tante . „ Ach "

, antwortete der Knabe , „ die weeß ja
nischt , die is ja auf dem Feld und macht Rüben
aus. "

— (Ein liebevoller Gatte . ) Die W . scheu Eheleute,
so erzählt das „ Leipz . Tagebl .

"
, waren nach Halle ge¬

kommen , um Einkäufe zu machen . Dabei hatten sie
des Guten in geistigen Getränken zu viel gethan , so
daß ihnen der Heimweg am Abend recht beschwerlich
wurde. Sie machten deßhalb im Chausscegraben, nahe
dem Uebergange über die Halle -Kasseler Bahn , Rast.
Als es dem Ehemann zu kühl wurde , suchte er seine
Ehefrau , die vor Müdigkeit eingeschlafen war . zu er¬
muntern , was ihm indessen nicht gelang . Ohne sich
ein Gewissen daraus zu machen , ging der Mann allein
nach Hause und legte sich zu Bett . Am andern Morgen
machte er sich mit einem Handwagen nach der Stelle
auf, wo er seine Frau zurückgelassen hatte. Dieselbe
hockte noch im Chausseegrabcn, war aber erfroren.

— Kiel. Der frühere Obermaschinist Krüger,
der bekanntlich Veranlassung zur Verhaftung des in¬
zwischen durch Selbstmord geendeten Kaufmanns Gott¬
lieb Jantzen gegeben hat , ist endgültig aus seinem
Amte als Jnspector der Centralstation des Nordostsee¬
canals in Holtenau entlassen . Die an den Betrügereien
betheiligten Personen ließen ganze nach Holtenau ge¬
lieferte Schuten mit je etwa 1000 Tonnen Kohlen un-
entlöscht wieder nach Kiel gehen , und Jantzen stellte
alsdann dem kaiserl . Canalamt die auf diese Weise
unterschlagenen Lieferungen in Rechnung. Krüger soll
sich in Berlin niedergelassen haben.

— Berlin. In der Berliner medicinischen Ge¬
sellschaft zeigte Dr . Neuhaus am Mittwoch eine Anzahl
von Photogrammen vor , welche er aus dem Röntgen-
schen Verfahren hergestellt hat . Es handelt sich auch
hier um einige Schattenrisse, nicht um eigentliche Photo¬
graphien . Für medicinische Zwecke dürfte das Ver¬
fahren hauptsächlich bei Knochensplitterbrüchen und bei

metallenen in den Körper eingedrungenen Fremd¬
körpern Anwendung finden : so z . B . würde es wohl
gelingen, eine Bleikugel im Oberschenkel herauszusinden.
Durch die dicken Fleischtheile des Oberschenkels würden
die X-Strahlen glatt wie durch Glas hindurchgehen.
Das Röntgensche Verfahren ist freilich außerordentlich
schwierig und mit großen Kosten verknüpft, so daß
kaum anzunehmen ist , daß der einfache practische Arzt
es bei seiner immerhin beschränkten Verwendung zu
Rathe ziehen wird . Zur Anstellung der entsprechenden
Versuche bedarf man sehr großer Induktionsapparate,
die eine Stromstärke haben, welche derjenigen etwa der
bekannten eleclrischen Bogenlampe gleichkommt. Der
Preis solcher Apparate stellt sich auk mehr als
500 Mk.

— Berlin. In der Schule irrsinnig geworden
ist vor einigen Tagen der 16jährige Oberprimaner
Johannes R . , der Sohn eines hiesigen Gemeinde-
Schulrectors . Der junge Mann, der das Leibniz-
Gymnasium besuchte , war schon längere Zeit tiefsinnig.
Die Krankheit kam jetzt so stark zum Ausbruch , daß
er in eine Anstalt gebracht werden mußte.

— Potsdam. Ob der Prozeß Wehlau zu einer
kriminellen Ahndung der im Disciplinarwege unter
Anklage gestellten Greuel führen wird , ist noch nicht
feststehend . Der vor der hiesigen Kammer vom Ange¬
klagten der Trunkenheit beschuldigte und darum als
unzuverlässig bezeichnete Belastungszeuge Marinema¬
schinist Gebhardt , gegenwärtig in Kiel, beschwerte sich
dieserhalb beim zuständigen Vorgesetzten . Er wurde
daraufhin vom Stationschef Viceadmiral Thomsen ver¬
nommen , wo er weitere gravirende Belastungsmomente
gegen Wehlau vorgebracht haben soll.

Litterarisches.
„ Häuslicher Rathgeber "

. Praktisches Wochenblatt
für alle deutschen Hausfrauen , mit den Gratisbeilagen,
Mode und Handarbeit uud der illustrirten Kinderzei.
tung Für unsere Kleinen. Preis vierteljährlich mit
Schnittmusterbogen 1,40 ^ Zu beziehen durch alle
Buchhandluugen und Postanstalten . (No . 1130 der
deutschen Zeitungspreisliste . )

Von dem beliebten Frauenblatte „Häuslicher Rath¬
geber " ist uns soeben Nr. 3 des zehnten Jahrganges
zugegangen. Höchst vorlheilhaft wirken schon auf den
ersten Anblick die zahlreichenIllustrationen des Moden-
lheils , unter denen mehrere reizende Maskencoftüme
für Damen und Kinder als jetzt sehr zeitgemäß beson¬
ders auffallen . Von großem Werth ist der dieser
Nummer ( monatlich je einer) beiliegende Schnittmuster¬
bogen , der u . A . sehr schöne Vorlagen zu allerlei
Handarbeiten enthält . Im Feuilleton finden wir die
Fortsetzung des sich immer spannender entwickelnden
Romans „ Schatten der Vergangenheit " von A . von
Trystcdt und zwei kleinere Erzählungen , „ Das erste
Ehejahr " von O . Landsmann und „ Das Schicksal des
Zigeuners " von H . Vetter , beide nach Form und In¬
halt sehr verschieden , aber beide hochinteressant. Grö¬
ßere Artikel allgemeinen und belehrenden Inhalts , ein
reichhaltiger hauswirthschaftlicher Theil , Gedichte, Räth-
sel u . dgl. bilden den übrigen Inhalt des Heftes , das
den alten guten Ruf des „ Häuslichen Rathgebers"
von neuem bewährt . Die Verlagshandlung (Robert
Schneeweiß in Breslau) bietet übrigens in diesem
Quartal neuen Abonnentinnen eine werthoolle Prämie,
indem sie gegen Einsendung der Abonnements - Quittung
ein Exemplar des ebenso praktischen wie unterhaltenden
„ deutschen Hausfrauen - Kalenders für 1896 " der be¬
treffenden kostenlos zustellt.

Neueste Nachrichten." Bremen, 18 . Jan . (Amtlich .) Das Kabel
Konakry- Sierra-Leone ist wieder hergestellt." Bremen, 19. Jan . (Amtlich.) Die Land¬
linien der Cuba submarine telegraph Company sind
wieder hergestellt.

" Berlin, 19 . Jan . Der Kreuzer „ Sperber"
ist in Capstadt angekommen. — Das Kanonenboot
„ Hyäne " befindet sich seit 30 . Dec. in Kamerun.

" Turin, 19 . Jan . Der Herzog von Orleans
stürzte gestern bei einem mit dem Herzog von Aosta
nach Mandria unternommenen Spazierritte mit seinem
Pferde , wobei er eine Verrenkung des linken Schulter¬
gelenks und einen Bruch des rechten Fußgelenks erlitt.
Er wurde sogleich in ärztliche Behandlung genommen.Sein Zustand ist befriedigend und läßt keine Compli-
cationen befürchten.' Turin. 19 . Jon . Das ^ Befinden des Herzogs
von Orleans ist zufriedenstellend. Die Krankheit vcr-
läuft regelmäßig . Die Schulter ist eingerichtet, nur
der Fuß ist geschwollen . In dec Nacht schlief der
Herzog wenig." Athen, 19 . Jan . In Griechenland herrscht
strenger Winter . Es fällt Schnee in Mafien.



' Madrid , 19 . Jan . Elduayen wurde an
Stelle des Herzogs von Tetuan zum Minister des
Auswärtigen ernannt.' Rom, 19 . Jan . Die „ Agenzia Stefani" mel¬
det aus Massauah : General Baratieri hat telegraphirt,
daß bis zum 16 . d . M . Mittags kein weiterer An¬
griff auf Makalle erfolgt ist . — Die bei Amba -AIadschi
gefangenen Lieutenants Scala und Gambi und die
Korporale Bertollo und Lenzi befinden sich im Lager
König Meneliks und werden dort gut behandelt.' Madrid, 19 . Jan . Nach einer Depelche aus
Havana hielt Marschall Martine; Campos bei der
Uebergabe des ^Oberbefehls an den General Marin
eine Ansprache , n welcher er erklärte, er habe seine
Pflicht erfüllt mit dem Bewußtsein , großmüthig gegen
die Aufständischen gehandelt zu haben , von denen er
keinen kriegsrechtlich erschießen ließ . Er gebe zu , daß
er wenig Erfolg in dem Feldzug gehabt habe, denn die
Aufständischen seien in die Provinzen Matanzos,

Havana , Pinar del Rio eingedrungen. Trotzdem seien
ihm in Havana Huldigungen dargebracht worden . Zu¬
gleich aber seien ohne sein Vorwissen Depeschen nach
Madrid gegangen, in denen seine Ersetzung nachgesucht
wurde ; darauf hätte er selbst Depeschen an die Regie-
rung geschickt mit dem Ersuchen, ihre Entscheidung zu
treffen . Die Regierung habe ihm mit dem Befehl ge¬
antwortet , den Oberbefehl dem General Marin zu
übergeben. General Marin hielt sodann eine Ansprache,
in welcher er seiner Hochachtung für den Marschall
Ausdruck gab und hinzufügte, die öffentliche Meinung
werde diesem Gerechtigkeit wiederfahren lassen.' Madrid, 20 . Jan . Marschall Martine;
Campos hat sich auf einem spanischen Postdampfer
nach Spanien eingeschifft . Obgleich der Marschall die
Ernennung zum Präsidenten des obersten Militair-
gerichts abgelehnt hat , wird seine Ernennungveröffentlicht.

" Glasgow, 19 . Jan . Durch die Weigerung
der Ausständischen in Belfast , die angebotensn Bedin¬

gungen anzunehmen, wird auch die Lage hier wieder
unentschieden, da laut der Abmachung zwischen den
Werftbesitzern in Glasgow und Belfast auch die hiesigen
Arbeiter nicht wieder zugelassen werden können , s«
lange die Arbeiter in Belfast nicht gleichfalls die Arbeit
wieder aufnehmen . Es wird indessen erwartet , das
der Streik dieses Mal von kurzer Dauer sein wird.

' London, 19 . Jan . Reuter 's Bureau meldet
aus Piätoria : Präsident Krüger hat auf diplomatischen,
Wege noch keine Forderung geltend gemacht. Din
Beschlagnahme von Waffen und Munition, sowie dii
Verhaftung von Mitgliedern des ReformcomiteeS wäre«
nur Verwaltungsmaßnahmen . Die Regierung bei
Republik wird positive Forderungen stellen , könne«
aber gegenwärtig noch nicht genau angegeben werde» ,
da die Regierung zunächst mit der Ordnung da
inneren Angelegenheiten, der Beruhigung der Burgherz
und der Wiederherstellung des inneren Landesfriedem
beschäftigt ist.

des
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OdsrrsAs
Elsfleth . Zum Verkauf der dem

Gastwirth 1l »lvi8 in Ober¬
rege gehörigen, daselbst belegenen

Besitzung,
genannt

in welcher seit langen Jahren

Gastrvivthfchaft
betrieben wird , ist
dritter und

Kerkaufstermin
auf:

ittwoik, ckm22. Jan . ck. I.- "
„ 4 Mr,

im Gasthause des Verkäufers angesctzt.
Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

< Iii . ^ « Iiiöilti '.

Elsfleth . Der SchiffscapitainI?.
in Oberrege will seine zu

Oberege belegene

AesitLUuH,
bestehend aus demgeräumigen Wohn-
hause nebstgroßem Gemüse - und
Obstgarten mit Antritt zum 1 . Mai
1896 auf mehrere Jahre verpachten.

Pachtliebhaber wollen sich bis zum
27 . Januar d . I . bei mir melden.

HAir-MsuI.
Elsfleth . Schiffsbaumeister Joh.

Ahlers Erben haben mich beauftragt
das an der Mühlenstraße belegene , jetzt
vom Korbmacher Weinberg bewohnte

Hans
nebst großem Garten
zu einem billigen Preise unter der Hand
zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich bei mir
melden.

tl . Auct.

Verkauf einerKöterei
Neuenfelde . Für Fräulein Vn » »-

L «i» habe ich deren daselbst belegene
Köterei mit Garten zur Größe von
0,1951 dg, ca . 69 Ruthen , unter der
Hand preiswerth zu verkaufen und
wollen Kaufliebhabcr sich an mich wenden.

D . irvi -A'stvSv , Auct.

Am Freitag , den 7. Februar 1896
findet im 4IriOI «» « rili f Ht« Oii »b « i Iloi)

Grobe

verbunden mit

humoristischen Aufführungen,
statt, wozu ein honettes Publikum freundlichst eingeladen wird.

Entree : Mitglieder: 1 deren Dame 50 s>. Nichtmit
glieber: Herren 2 . 50 ^ !l , Damen 1 Gallerte für Zuschauer (ohne
Maske ) 50 h.

Anfang Abends 7 Uhr . — Demaskirrrng 11 Uhr.
Karten sind bei den Unterzeichneten Comiteemitgtiedern vorher in Empfang

zu nehmen.
Masken und Costüme sind am Tage der Maskerade im Locale in

großer Auswahl vorhanden.
Vas Oouiltss.

L » U« IL8«UiI <1. Ilolx . ir » 0lllt . Vt «lllt - 88 « II . Ill -IIII.
« iiü « .

Mein

diesjähriger Ausverkauf
beginnt heute, derselbe bietet eine große Auswahl in schwarzen
und farbigen Kleiderstoffen , Buckskins , Cattunen , Baumwollen¬
zeugen , Gardinen , Tischdecken, Möbelstoffen , Jnlitts , Handtuch-
drellen und Gedecksachen, sowie viele ant^re Sachen zu enorm
billigen Preisen. N 4» .

Wirtschaft.
Eine kleine aber gut gehende ländliche

Wirtschaft wird auf sofort oder später
zu pachten gesncht . Gest . Offerten
8« 1t» IS 4 . an Annonceu- Exped. von
L . Bestenbostel -Bremerhaven.

Va8 älttzsttz und ArÖ88tk

SöMSilöM - I.SM
William I -üdeek

in Eltons.
V6r86iräst Zollfrei A6MN Raeb-
uabmo (niebk untsr 10 Rkuirä)

Aviv V6U6
ir « t 11 « iit i ii für 6tt s, Las ? kä.

nnrNarle
1,6V unä 2

rvivrvr Iliiimi nur ^ 2,S0
nnä 3 ^

^.bngbms von 60 Rkck. 5" ,g
Rabatt. Cinkausob bsroilrvillissst.

EZferliK « I! « t1 « ii (Oborbett,
Ilntorbott u,2Li886n) xa . Inlstt-
8totk auk8 Lsstk gefüllt , 6ill86blä-
ÜA 2V , 25, 30 u . 40 L . 28eb1äÜK

30, 40, 45 n . 50 >1.

Zahnhalsbänder,
empfiehlt

StückZlI^ ,
L Zirk.

müolitziASii Iittä
i *

s? 6r80H6H vrirä SM6 VortrotunA
anAoboton, voinir aueb viel Olslä rm
voräionsn 18t . x>» Otksrtsa unter:
, ,41vl «1-VertII «iL!8l " an äie ^ .nn . -
Rxpsä . von 6 . I, . Daulrv H 6o .,
Rranlelurt a . N.

.-OoelksiiV—
ist das anerkannt einzig bestwirkende Mittel ILatbsir
und AlLu .36 schnell und sicher zu tödlen . ohne für
Menschen , Hauslhiece und Geflügel schädlich zu sein.
Puckere s , 50 und 1 ML.

Verkäufer : L . 41 . kkn^ vir.

Das photographischeAtelier
von

in jeder Beziehung leistungsfähig , em¬
pfiehlt sich dem geehrten Publikum von
Elsfleth und Umgegend . Kindcr-
Anfnahmen bei jedem Wetter . Von alten
Bildern , sowie Bildern von Verstorbenen
werden Aufnahmen in jeder beliebigen
Größe von mir aufs Beste angeferiigt

Fertige auch h
'
2 Dutzendgute Visit-

Jeden Mittwoch Morgen

frische Schellfische
bei V

Gesucht
auf Mai ein zuverlässigesMädchen

Frau Wieting,
Weserstraße 5.

Quittungen
für Zollbeamte

sind vorräthig bei I Aiil»
Ll8llt «1I»«r

Krieger- Verein.

Der Verein feiert den diesjährige«
Geburtstag S . M . des Kaisers an
Sonntag , den 36 . Januar im Ver
einslocale durch einen

ZLlLlL
woran eauch Nichtmitglieder theilnehnm
können.

Entree für Mitglieder 1
für N i ch t m i t g l i e d e r 2 wofüi
freier Tanz.

Anfang Abends 7 Uhr.
Orden , Ehren « und Bundesabzeichn.

sind anzulegen.
I»:» 8 41«u »11«v.

Lls-
klstlisr

Luruer-
duuä.

naeh Großenmeer
Anmeldungen spätestens bis Dienstag

bei dem Turnwart oder im Vereinslocai!
Der Vorstand.

Todes -Anzeige . I
Elsfleth , den 18 . Jan . 1896 . I
Heute starb meine liebe Frau und '

unsere gute Mutter,
NsLta I ^üdk 6L,j
in ihrem 50 . Lebensjahre.

Tiefbeirauert von
! I 1i « li1 « iilil i ^ >1 . Iiiii «l « l.

I Beerdigung : Donnerstag Morgen
11 Uhr.

karten für 3 ^ an.
M Das Atelier ist

tags geöffnet.
auch Sonn-

Angek u. abgeg . Schiffe.
Pamoran , 18 . Jan.

D . Ajax, Wilms Antwerpv
Rangoon , >9 . Jan . v°>

Constanze, SpieSke HM
Corinto , 16 . Jan . vol

Baldur, Mohrschladt Mazatl«
Melbourne , 14 . Dec. not

Dorothea , Giesecke

a
ei
s'
d
n
s<
d

g
st
S
Ä

Sonntag , den 26 . Januar d. I . : ^
v
v
rr
a
ri
1
u

Redaction , Druck und Verlag von L. Zirk.
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